
ließen sie nach Borg hinschauen. * Dann machten sie sich auf
den Heimweg und blieben die Nacht bei Faxabrand.
Nun waren sie am Abend sehr vergnügt. Iökul sprach: „So
fteht's jetzt, lieber Thorslein: du bist viel beliebter als ich und
haft mehr Freunde; aber jetzt ist es doch einmal so gekommen,
daß meine Freunde nicht weniger taugen als deine. tUir deucht,
Faxabrand Hai wacker geholfen." „Brand hat sich brav ge¬

macht," sagte Thorstein. Brand sprach: „Einem solchen planne
wie Jokul ist gut helfen, denn wenige sind ihm gleich." Faxa¬
brand und Iökul meinten, das sei Zauberwetter gewesen, und
gaben Helga von Borg die Schuld. Die Brüder kehrten heim,
und alle begrüßten sie froh.
Das wurde durch alle Gaue hin bekannt, welche große Schande
die Männer von Borg wiederum von den Brüdern befahren
hatten.

35.Die Brüder verbannen Finnbogi und
Berg aus dem Weidentaljl darauf entboten Finnbogi und Berg eines Tages die

Männer imWeidental, und es kamen im ganzen dreißig
zusammen. Helga fragte, was sie beabsichtigten. Finnbogi sagte,
er habe eine Fahrt ins Seetal vor. „Ja," sprach sie, „jetzt wer¬
det ihr euch an den Brüdern zu rächen gedenken; aber ich meine,
ihr tut um so mehr Unglückszüge, je mehr ihr euch mit ihnen
zu schaffen macht." „Das wollen wir nun versuchen," sagte
Finnbogi. Helga erwiderte: „Zieht hin. Ihr werdet's auf der
Heimfahrt nicht weniger eilig haben als jetzt auf der Aus¬
fahrt."
Das wurde weitbekannt und kam nach Tempel zu Thorftein.
Er sandte seinen Brüdern Botschaft, und sie kamen zu ihm; er
sagte ihnen, was er erfahren hatte. Sie beschlossen, Männer
zusammenzuziehen, und an dem Tage, an dem Finnbogi und
die Seinen von draußen zu erwartenwaren, kamen am Tem¬
pel sechzig Mann zusammen. Da war Mar von Marshofen,
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1 Das Pferdehaupt sollte die freundlichen Geister von Borg aufscheuchen.
Die Egilssaga erzählt in Rapitel 57 eine Schandstangensetzung; dort fehlt
das Manneshaupt. Hier tritt es als gedoppeltes Motiv neben den Pferdekopf.


